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Preissteigerung verknüpft feien, Das würde aber
nicht der Fall sein, sondern man wolle ein l a n g sâ mes
Anziehen des B u itterp reifes  aus einen Stand
der von jedem gerechtdenkendenStädter als vernünftig an¬
erkannt werde. Durch die ungesunden Konkurrenzoerhältnisse
ei der Butterpreis in Jahresfrist von 1.20 auf 0,80 Mark
e Pfund im Großhandel gefallen. Man werde froh sein,
wenn dieser Verlust ausgeglichen werden könnte. Das Ziel
bleibe der berechtigte Wunsch einer Verlagerung von der
Auslandsware auf die deutsche Ware und ein gerechtes An¬
steigen der deutschen Preise im billigen Ausmaß . Sollten sicb
die Maßnahmen als zu kraftvoll erweisen, so sei ein Abbau
möglich. Eine Verkürzung der Handelsspanne bei Butter und
Milch sei ein alter Wunsch. Sobald die erste große Arbeit
des Sck)utzes an den Grenzen überwunden sei. werde die
Frage der Verkürzung des Absatzweges  in den
Vordergrund treten.

„Das habt Hr angerichtet!"
Deutsche Juden an die ausländischen. — Der organisierte
Abwehrboykotk. — keine Gewalttätigkeiten . — Immer noch

Auslandshehe
Berlin . 29. März.

In der Ministerbesprechung am Mittwoch erklärte ein¬
gangs Reichskanzler Hitler , daß die Vorgänge in Braun-
jchtveig vollkommen geklärt seien und daß der Zwischenfall
>m beiderseitigen Einvernehmen beigelegt worden sei.

Weiter sprach der Reichskanzler über die Abwehr«
Maßnahmen  gegen die jüdische Greuelpropaganda im
Auslande . Er betonte, daß diese Abwehr organisiert
werden mußte,  weil sie aus dem Volke selbst heraus
kam und ohne Organisierung leicht unerwünschteFor-
men  angenommen hatte. Gegenüber dieser Gefahr wies
der Kanzler darauf hin, daß die Abwehr durch die Organi¬
sation fest in der Hand maßgebender Instanzen , also vor
allem der Führung der NSDAP ., sei

Ls werde verhindert werden, daß es zu Belästigungen
- ~ am .persönlicher Art und zu Gewalttätigkeiten komme.

Das Judentum müsse aber anerkennen, daß ein jüdischer
Krieg gegen Deutschland das Judentum in Deutsch¬
land  s e l b st mit voller Schärfe treffe. Der Kanzler wies
darauf hin, daß auch heute wieder eine Reihe von Nach¬
richten aus dem Auslande oorliegen, die den Fortgang
der Hetze  gegen Deutschland beweisen. So wird am
London  gemeldet , daß dort immer noch in großer An¬
zahl Kraftwagen mit Plakaten umherfahren , die zum Boy¬
kott gegen Deutschland auffordern.

Es unterliege keinem Zweifel, daß diese Bewegung ge¬
gen Deutschland organisiert sei. Aehnllche Meldungen kam-
men auch wieder aus B e w n o r k. Auch dort geht die Boy¬
kottbewegung gegen Deutschland welker, vor allem in der
Form , daß ln Massenversammlungen und durch Radio so¬
gar gegen amerikanische Staatsbürger deutscher Abstam-
mutig gehetzt wird . .

Gegen- le falschen„Freunde"
Das Berliner Tageblatt , das ia ludischen Kreisen sehr

nahe steht, nimmt anläßlich des Boykottaufruss der NSDAP,
erneut in einem Leitartikel aufs Schärfste gegen die Greuel¬
propaganda Stellung . Das Blatt schreibt u. a.: Seit Tagen
hat die deutsche Presse immer wieder sich bemüht, dem Aus¬
land in jeder Form die Berichtigungen der bösartigen
Kampagne entgegenzuhalten, die eine Hetze gegen Deutsch¬
land war und lediglich den Feinden Deutschlands, niemals
aber auch nur einem einzigen deutschen Juden nutzen
konnte der im Lande geblieben ist, und als anständiger
Staatsbürger fein Leben fortzuführen entschlossen war . Nun
ist der allgemeine Boykottauftuf ausgegeben und die Boy¬
kottorganisierung in Gang gesetzt worden.

Der Boykott wird ausdrücklich als eine Abwehrmaß.
»ahme bezeichnet, die Deutschland durch die Auslandspropa-^_ _ t ^ _ __ ispt
ganda aufgezwungen wurde. And der Boykott enthält aus-
»rücklich den Aufruf zu vollster Ruhe und größter Disziplin:
.Krümmt auch weiterhin keinem Juden auch mir einnch weiterhin keinem Juden auch nur ein
haarl " Ls ist eine Abwehraktion, die gerade diejenigen
»Krümmt am

lrifft, welche eine gewisse Propaganda zu schuhen vorgab.
Die deutschen Juden lehnen es  a b.  sich von Leu-

ten schützen zu lassen, die nicht nur ihre mangelnd« Kennt«
"ge Deutschlands durch Hetze ausgleichen, sondernnis der Lage _ , ^ _ _ .

auch überhaupt mit der Wirklichkeit auf gespanntem Fuß
zu stehen scheinen. Wenn diese Leute im Ausland aber ge-
muht haben sollten, was sie tun und anrichten , dann haben
sie in verbrecherischer Weise  mit dem Schicksal der
deutschen Juden gespielt und sie eingeschlossen in den Haß
gegen Deutschland, dessen Mobilisierunsi offenbar der wirk-
»che Zweck der Uebuna war . Die Zeiten sind vorbei, in
denen Deutschland wehrlos einer Propaganda gegenüber¬
steht, die noch niemals verlegen war um Anlässe, und die
sich jetzt einen Anlaß ausgesucht hat , der die angeblichen
..Schutzbedürftigen" ,n Opfer der Wwehr verwandeln
könnte. Gerade im Namen derjenigen Humanität , die die
Auslandspropaganda sich als moralisches Kostüm zugelegt
hot. kann man nur fordern : Stellt diese Lügen endlich ein!

Oie Organisation-es Abwehrkampfes
Mit dem Vekanntwerden des Aufrufes der Parteileitung

der NSDAP , zum Abwehrkampf gegen die Greuelpropa¬
ganda setzien in sämtlichen Parteiorganisationen die Bor¬
bereitungen zu diesem Abwehrkampf und zum großen Teil
dieser selbst schon ein. In Groß - Berlin  hat sich ein
zentrales Aktionskomitee gebildet, um eine planmäßige
Durchführung des Boykotts sicherzustellen. Es werden vor
allen Dingen Adressen der jüdischen Geschäfte,  jüdischen
A e r z t e und Rechtsanwälte  gesammelt , und außer¬
dem wird durch Fachleute festgestellt, welche Waren  in
den Boykott einbezogen werden sollen.

Es ist damit zu rechnen, daß am kommenden Samstag,
wie es bereits Im Aufruf heißt, der Boykott schlagartig und
planmäßig durchgesührt wird, da der Partei noch zwei volle
Tage zu den Vorbereitungen zur Verfügung stehen.

Aus vielen Städten  und Orten wird berichtet, daß
auf Einschreiten der SA jüdische Geschäfte zur Schließung
ihrer Geschäfte veranlaßt wurden. Biele Ladeninhaber hät¬
ten bereits von sich aus ihre Pforten geschlossen.

Aus den Richtlinien
In den Richtlinien der NSDAP , zu dem Abwehrboykott

heißt es noch u. a.:
Die Aktionskomitees müssen in Verbindung mit den

Betriebszellenorganisationen der Barte ! die Propaganda der
Aufklärung über die Folgen der jüdischen Greuelhetze für die
deutsche Arbeit und damit

für den deutschen Arbeiter
in die Betriebe  hineintragen . Die Aktionskomitees
müssen

bis in das Neinste Bauerndorf
hinein vorgetrieben werden, um besonders auf dem fifl*
chen Land  den jüdischen Händler zu treffen. Grundsätzlich
ist immer zu betonen, daß es sich um eine uns aufge¬
zwungene  Abwehrmaßnahme handelt.

Der Boykott setzt schlagartig Samstag , den 1. April,
punkt 10 Uhr vormittags , ein. Er wird fortgesetzt solange,
bis nicht eine Anordnung der Parkeileitung die Aufhebung
befiehlt.

Die Aktionskomitees organisieren sofort in Zehntou-
senden von Massenversammlungen , die bis
in das kleinste Dorf  hineinzureichen haben, die

Forderung nach Einführung einer relativen Zahl für
die Beschäftigung der Juden in allen Berufen ent¬
sprechend ihrer Beteiligung an der deutschen Volkszahl.

Um die Stoßkraft der Aktion zu erhöhen, ist diese Forde¬
rung zunächst auf drei Gebiete  zu beschränken:

a) auf den Besuch an den deutschen Mittel - und
Hochschulen,  b ) für den Beruf der Aerzte.  c ) für
den Beruf der Rechtsanwälte.

«rShte Disziplin:
Die Aktionskomitees sind verantwortlich, daß sich dieser

gesamte Kampf in vollster Ruhe und größter Disziplin voll-

^̂ k̂rümmt auch weilerhin keinem Juden auch nur ein
Haar!

Wir werden mit dieser Hetze fertig einfach durch die ein-
schneidende Wucht dieser aufgeführten Maßnahmen . Mehr
als je zuvor ist es notwendig, daß die ganze Partei i n
öiindem Gehorsam  wie ein Mann hinter der Füh¬
rung steht.

Nationalsozialisten! Samstag . Schlag 10 Uhr, wird das
Judentum wissen, wem es den Kampf angesagt hat.
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von allen Seiten werden Proteste gegen die Auslands-
Hetze veröffentlicht, auch von jüdischen Organisatio¬
nen.  So gibt z. B. der Reichsbund jüdischer Frontsoldaten,
Ortsgruppe Frankfurt a. SOI., eine Erklärung aus , in der
es heißt : «Wir verbitten uns jede Einmi¬
schung  des Auslandes in innerdeutsche Angelegenheiten.
Die deutschen Juden haben mit der Greuelpropaganda der
Auslandes nichts zu tun. Wir arbeiten mit am Aufbau de»
Vaterlandes . Wir fühlen uns auf dem Boden des neuen
Staates mit denen zusammen, mit denen wir als Kamera¬
den im Felde standen. Wir haben unsere vaterländische
Pflicht erfüllt/

Der Verein Deutscher  Z e i tu  n a so  e rl«  g er
bekundet seine Uebereinstimmung mit der Auffassung der
Reichsregierung, daß den Auswirkungen der Hetze, die er¬
neut eine pioralischê Einkreisung Unseres Landes herb^ zu-führen drohen, mit ollen uns zur Verfügung stehenden
teln entgegengetreten werden muß.
Schaufenster einfchlagen—wirtfchastlicher Ltnsin«

In den letzten Tagen kam er wiederholt zu Ausschrei¬
tungen. in deren Verlauf bei zahlreichen jüdischen Geschäften
Schaufensterscheiben eingeschlagen wurden.

Von besonderer Seite wird daraus hingewiefen , daß bei
solche« Handlungen die wirklich Geschädigten  nicht
»ie betreffenden jüdischen Firmen sind, sondern die deutsch««
Versicherungsgesellschaften und daß dadurch letzten L«»e»
deutscher Volttverwögen mutwiMg vernichket wird.

In Emden wurden in der Nacht 2 4 große S cha u ->
fensterscheiben  Mischer Geschäfte in den Hauptver¬
kehrsstraßen der Stadt Emden zertrümmert . Bon den Tä¬
lern ist nichts bekannt. Es wurde lediglich ein eiferner
Hammer sichergestellt.



Oer Braunschweiger Zwischenfall
Beilegung nach Besprechungen zwischen Reichsminisler

Seldte und der Landesregierung.
Berlin . 29. März.

Bei der Untersuchung der Vorfälle in Braunschweig hat
sich, wie die Kreuzzeitung von zuständiger Seite erfahrt,
herausgestellt, daß die Führerschaft das Stadtgaues Braun¬
schweig bei der Aufnahme  zahlreicher Mitglieder
zwar in gutem Glauben,  aber entgegen den Wei¬
sungen der Bundesführung fehlerhaftundpolitisch
bedenklich  gehandelt hatte.

Der erste Bundesführer Seldte Hai nach sorgfältiger
Prüfung der Vorgänge die Einsetzung eines kommijsari-
scheu Landesführers verfügt und wird gleichzeitig einen
Jührerwechfel im Stadlgau Braunschweig veranlassen. Zwi-
schen dem Reichsminister Seldte und der braunschweigischen
Landesregierung ist in eingehender Besprechung völlige
Üebereinstimung erzielt worden.

Reichsarbeitsminister Seldte begab sich mit seiner Be¬
gleitung nach der erfolgreichen Beendigung der Konferenz
im braunschweigischen Staatsministerium zum Flughafen,
um noch in der Nacht nach Berlin zurückzukehren. Die im
Gebäude der Ortskrankenkasse Inhaftierten rund 1250 Per¬
sonen wurden noch im Laufe der Nacht aus der Haft
entlassen,  nachdem ihre Personalien festgestellt worden
waren . Lediglich 80 bis 100 Funktionäre bleiben in Haft.
Sie werden in die Landesstrafanstalt Wolfenbüttel überge¬
führt und werden sichv o r d e m R i cht e r zu verantwor¬
ten haben.

Letzte Meldungen
Oer neue ReichswirLschastsrat

Das Gesetz verabschiedet. — Auslösung der bisherigeu
Körperschaft, Einberufung einer neuen.

Berlin , 30. März.
Das Reichskabinett verabschiedete am Mittwoch das Ge-

mit Macht geltend machen. Ein derartiges Erfordernis
die Umwälzung der Wohnweise durch Uebergang von 1
Häusern und Mietskasernen in Eigenheime, in das Ha"
Garten sein. Die Eigenheimbewegung wird mit ME,
nehmen, immer weitere Kreise ziehen und zu einer E

setz über Abänderung des Vorläufigen Reichswirtschaftsra-
. cige Vorläufige Reichswirlfchafts-tes Damit wird der bisherige

rat' mit sofortiger Wirkung ausgelöst. An seine Stelle tritt
ein neuer Vorläufiger Reichswirlschaftsrat, in welchen der
Reichspräsident aus Vorschlag der Rcichsregierung bis zu
höchstens 60 Milglieder berufen wird. Die Mitglieder wer¬
den für vier Jahre einberufen.

In jedem Jahr vom Ende des Jahres 193-1 an scheidet
ein Viertel der Mitglieder aus und kann durch neue Mitglie-
der ersetzt werden. Wiederberufung ist zulässig. Das Gesetz
regelt im übrigen die Bildung von Ausschüssen
in neuartiger .Weise.

Flörsheim am Main , den 30. März 1933

Gleichschaltung ohne Wahlen
Reue Länder- und Gemeindeparlamenke nach dem Ergebnis

vom 5. März.
Berlin . 30. März.

In der Ministerbesprechung hat der Reichsminister des
Innern den Gesetzentwurf über die Gleichschaltung der Län¬
der mit dem Reich oorgelegt.

Dieser Gesetzentwurf sieht eine Vereinfachung der Lan-
desgesehgebung überhaupt vor und bestimmt im besonde¬
ren, daß die Volksvertretungen der Länder mit Ausnabme
des preußischen Landtages aufgelöst und neugebildet werden.
Diese Reubildung erfolgt nach dem Verhältnis des Ergeb¬
nisses der letzten Reichstagswahl . Für die neuzubildenden
Landtage wird eine Mandatshöchstziffer vorgesehen. Ferner
sollen Bestimmungen getroffen werden, durch die dieselbe
Gleichschaltung in den Gemeindeselbstverwaltungskörper-
schasken erfolgt. ..

Auch hier wird das Ergebnis des 5. März als Schlüs¬
sel zugrunde gelegt, und ebenso werden je nach der Größe
der Gemeinden auch Höchstzahlen für die Mandate bestimmt.
In unterrichteten Kreisen rechnet man mit der Möglichkeit,
daß dieses Gesetz noch bis Ende der Woche auch dem Reichs¬
rat zur Kenntnis gebracht wird , so daß es am 1. April in
Kraft treten kann. .

Im Laufe des Monats April wird dann die politische
Gleichschaltung in den Volksvertretungen der Länder

und Gemeinden praktisch durchgesührl werden.

es* Gestohlen — und iviedergefunden ! Man soll
nicht glauben und dennoch ist es wahr, daß einer Frau von
hier der Pelzmantel aus dem Kleiderschrant gestohlen wurde
und nach 24  Stunden im Hofe liegend wiedergefunden wurde.
Ja , es geschehen noch Zeichen und Wunder — oder soll der
Dieb in sich gekehrt und die Reue größer gewesen sein, als
der geglaubte Gewinn?

Im Prozeß der Gemeinde gegen die Anlieger der Hoch¬
heimerstraße wurde die Gemeinde in der 5 Instanz am
Dienstag kostenpflichtig abgewiesen.

Großer Skat -Abend im Restaurant Bahnhof . Ein jeder
Skat -Spieler hat am kommenden Samstag die günstige Ge¬
legenheit am Preis -Skat im Restaurant Bahnhof teilznneh-
men. Sehr wertvolle Preise werden ausgespielt und der
neue Wirt gibt Gewähr für einen reelen und schönen Ver¬
lauf, sodaß ein jeder Teilnehmer voll und ganz Zufrieden
sein wird.

Betriebsunfall . In den Opelwerken geriet ein 31jüh-
riger Vorarbeiter aus Flörsheim mit der rechten Hand in
eine Maschine und erlitt eine schwere Handverletzung. Das
Sanitätsauto der Firma Opel brachte den Verletzten nach
Mainz ins Krankenhaus.

Wiederausstieg und Erstarken der Eigenheimbewegung
Es wird immer wieder von den zur Beobachtung der Wirt¬
schaftsverhältnisseberufenen Stellen die Behauptung ausge¬
stellt, daß wir in den ersten Anfängen einer beginnen¬
den Wirtschasiskonjunktur stehen. Das Streiten darüber, ob
der Wirtschaftsaufstieg komnrt oder schon da ist, wird so
lange dauern, bis wir alle es mit der Hand greifen können,
bis wir es in seinen Wirkungen spüren. Wenn wir dann aus
dem Tiefstand wieder beträchtlich bergan gekommen f.nd und
uns wieder in wirtschaftlichem Fortschreitcn befinden, werden
mancherlei Erfordernisse, die bisher zurückgehalten waren, sich

Voltsbewegung heranwachsen. Der Weg dazu, kann , jetzt Vorn
die dazu geschaffene Einrichtung, über die große Bauspa"vervlUigten Festtagsrück
gehen. Die größte und älteste Bausparkasse auf 311!5!? J ' ”^s ^? reJ*9 ab 2 1
Grundlage, die Deutsche Bau - und Siedelungsgemei'G °oenum , tn den amtli
(DSB .) in Darmstadt hat über die schwersten KnseEM Interesse der Reise:
hinweg ihre Darlehensvergebungen weiter vorgenommen-D a P™9\19> Zu t
Gesamtsumme der Darlehensvergebung hat schon 50 Mll DQm'I ^ntt der
Reichsmark überschritten. allen Tagen vom 6 Av

und vom 13. April 0 1
Hygiene am Schreibtisch Zufahrt muß am 9. r

Der Mensch von 1933 hat auf hygienischem Abig z'um îy “Öf24 ° 1
sicherlich schon viel gelernt. Er kennt Wort und L? 19, April 24 Ubr l
tung von Zahneputzen und Händewaschen, von W»,April um 24 Ubr been
Luft und Sonne , gesunder Ernährung , Kleidung usw- 9 111
delt es sich aber darum , diese Kenntnisse im geE Main,er Nei-kn,,?--.»,
Augenblick praktisch zu verwerten , dann versagen ^ i- well 'und . V " fsso,
recht viele Menschen, so z. B oft bei ber. SatÄjT & J * " « t pir,
Schreibtisch Da sitzt man bei einer schwierigen ^ 3 -üe. faur.
oder das Schulkind bei einer komplizierten Rechenaust-Hz-, 1 ;i a3eh/v, cw i„ hi» finnh imh «»hnnjpnffhmet ,a,a J.lc . l "id am Sonntcman stützt den Kopf in die Hand und gedankenschwer,' >

man ein wenig am Federp' " -vielmehr gedankenlos kaut man . ... ,
oder Bleistift! Ein andermal soll schnell etwas I
werden, rasch nimmt man einen Bleistift zur HE-
leckt ihn mit der Zunge an ! Beim gewöhnlichen

Am derI
Der Vorstand der Tmag das noch allenfalls gehen, beim Tintenstift .,

beschwört man unnötig -ine Gesundheitsgefahr herauf^ . ? 3 .-- ' »nftiitc nnrnfirh hpfifat eine äkende E" .»??7^ 3lerung zUjammciFarbstoff des Tintenstifts nämlich besitzt eine ätzende yLt ac.j.
schaft, und wenn unsere Lippe nur einen kleinen E derhat oder wenn von der durch das Anlecken entstehen fwri ^ -
Farblösung größere Mengen in den Körper gelange"-̂ ^ durR '
kann eine erhebliche Gesundheitsstörung die Folge,Molk in d?r Geickickt? ?»
gleiche Vorsicht gilt auch für das Änfpitzen des Ti« ^ "' der Geschichte, so;„LtZ„  cf »m(> ItO) auf die eigne

l , die Werte z
im Laufe der

tes, wobei infolge unvorsichtiger Hantierung kleine ^ ' u“j "w eig,
chcn in die Haut oder gar ins Auge gelangen könne"̂ ^. 3 me Werte
beiden Fällen versäume man nicht, sofort ärztliches . 1 n laufe U
in Anspruch zu nehmen. Auch das Anfeuchten von jL Gründung
umschlügen und Briefmarken ist eine Unsitte, deren f® c.' en> dem ganz
heitliche Gefahr zwar vielfach überschätzt wurde , "bel , 3» dienen. Die Pl
nicht ganz geleugnet werden kann. Handelt es stA, ^ andycher Eesinnun,
Briefmarken , die eben von der Post gekauft sind, so Wl mich in der
Gefahren einer Bakterienübertragung nicht so großl^ J ??rt - Jederzeit hat
B. dann , wenn man die Briefmarken schon eine E -tage nationaler un>
dem gewiß nicht keimfreien Geldtäschchen aufbewahd^ rrmsturz des Rovem'
En kleines Schälchen mit Wasser, ein Stückchen SE ? Absplitterungen, per'
oder sonst ein Anfeuchter sollte daher aus keinem ff 9 ^mampfting aus pr
tisch fehlen. Wer längere Zeit mit Arbeiten am Ab^ meiem. Geiste
tisch beschäftigt ist, den beginnt gar leicht der HE
plagen. Rasch wird dann das mitgebrachte Frühstu"
ausgeholt und arglos verzehrt man es oft mit den
(er Schreibarbeit beschmutzten Fingern . Soviel Zeit k
sich aber jeder nehmen, um sich vor dem Essen die,"
zu waschen. Bei gutem Willen wird sich wohl stev,
die Möglichkeit dazu finden lassen. Auch am SchE
sollte man also nicht die Hygiene vergessen, denn >'
noch einen Vorteil , sie kostet nichts oder höchstens ein
Ueberlegung.

- vueiie
Deutschen Turnerschc
mtf alter Kraft der
Volkes und ihren Fi3» stellen. - '

Tragen von
Stahlhelms bei Ve
der D.T . ist selbst

_^ Aus de<

Menn Sie HÜhlen Frai ^dc , Sie guteKaffeewürze,
verwenöen, brauchen Sie weniger Kaffee unö bekommen
trotzdem eia volles , herzhaftes , kräftiges Heträak.
ĥ üklsn Franck ist fehr ergiebig, würzkrästig uns billig. Ein
halbes pfunö kostet nur 22  Pfennig. Mache« Sie einen versuch!

h i Lerbach (Bergstraße
'ldung .) DieHilfs

^ .^ ufstenlager ein. wr
poüzeilichen Ausbildung
°' d Sur Verfügung g,

»« runnennixe " sow

Aufziehen, Kreisdirl
Unb  begrüßte die MannVern »üL. D Ule yJtQ nn
din den m nach dient r

Ausbildungszwe
Umstanden wird der I,
weiteres eingestellt.

Fliegers

Der indische Gölze.
Roman von Anny v. Panhny ».

24 (Nachdr. verb.j

Ungeordnet drängten sich allerlei Gedanken an Liane
heran und brachten das Blut in ihren Schläfen zum Po¬
chen. Fast mußre sie nach dem, was sie eben vernommen,
annehmen, ihre Tante habe das Schmuckstück selbst an Di¬
rektor Felden verkauft, wenn auch durch Vermittelung
einer anderen Person.

Sie preßte die Rechte gegen die Stirn , als könne sie
dadurch etwas Ordnung in das sich jagende Durcheinander
der Gedanken bringen.

Wie seltsam und auffallend war es zum Beisplel vor
allem, daß zwischen dem Spätnachmittag des zehnten Sep¬
tember und dem Morgen des elften September der indische
Götze bei Frau Fernande Römstedt verschwand, um am
zwölften September als Geburtstagsgeschenk Fräulein
Steinmohlens wieder aufzuiauchen. Zum mindesten war
das ein merkwürdiges Zusammentressen.

Wie hatte sich Fräulein Steinmohlen doch vorhin ge-
E*

„Mindestens muß sich die Dame in einer vorüber¬
gehenden Geldverlegenheit befunden haben, sonst hätte sie
das Schmuckstück nicht hergegeben." . .

Wenn Fräulein Steinmohlen . die keine Ahnung davon
zu haben schien, wer den indischen Götzen vor ihr besessen
nun instinktiv das richtige getroffen hatte ? Wenn sich
Fernande Römstedt in Geldverlegenheit befunden und aus
diesem Grunde das Geschenk des Fürsten von Sverokarta

8e° 'DietneiDifje Frau verbrauchte für ihre Lebensführung
Unsummen, und Onkel Friedrich hatte schon öfter ärgerlich
gesagt, sie sei eine Verschwenderin und verstehe es, die
arößre Kaste auszuleeren. . ..

Aber nein, nein, der Gedanke, die Tante könne die ganze
Dsebstablsselchschtrnur erfunden Laben, um den Verkauf

des Götzen dadurch zu verdecken, war zu ungeheuerlich,
außerdem fehlte Fernande Römstedt zur Komodmntm ;eg-
liche Begabung. Die Sache mußte doch noch etwas anders
Zusammenhängen. Aber wie sie zusammenhing, das war
ein Rätsel , das es zu lösen galt.

Immerhin hatte sie als Zo e Klara doch nun schon Er¬
folg zu verzeichnen, sie wußte letzt wenigstens, wer zurzeit
den indischen Götzen besaß, um besten willen ste von der
Tante wie eine Diebin behandelt worden war . Hoffent¬
lich fand sich bald eine Gelegrnheit. von Fräulein Stein-
mohlen Näheres zu erfahren.

Ob es da aber noch viel zu erfahren gab?
Hedwig Steinmohlen hatte erzählt, ihr Verlobter habe

den Götzen durch einen Mittelsmann von der, ursprüng¬
lichen Besitzerin erworben. Es war also ihr nächste Auf¬
gabe, herauszubringen , wer dieser Mittelsmann war . dann
erfuhr sie auch wohl, ob die Verkäuferin wirklich Fernande
Romsteot gewesen.

Es konnte eigentlich niemand außer ihr in Frage
kommen, und dennoch schien es Liane unglaubhaft . Denn
wenn das die einfache Lösung der noch vor kurzem scheinbar
so verwirrten ..Diebstahlssache" war . dann hätte Fernande
Römstedt einen gar zu häßlichen Charakter , dann , wäre ste
keiner Verzeihung wert.

* * *

^ch .enLse ? ÄLw » bi
Er bemerkte ste schon aus einiger Entfernung und waren HlnderniN̂ ^ ^ r

ihr erfreut entgegen. .der Mensch zum' Rn
„Wie famos, liebes Kind, daß Du Dich endlich eiA a " "™

blicken läßt," rief er. ihr kräftig die Hand schüttelnd. >

Fräulein Steinmohlen trug das Armband , an dem der
indisch- Götze hing, fortan jeden Tag . aber Liane ;and.
trotz aller Mühe, die sie sich gab, keinen rechten Uebergang,
die Rede wieder auf das Schmuckstück zu lenken und fürchtete
sich, durch eine unvorsichtige Aeußerung aufzuzallen.

Eines Nachmittags erbat sie sich unter dem Vorwände,
für sich selbst einen notwendigen Einkauf machen zu musten.
ein paar freie Stunden und begab sich nach der Potsdame-
stratze, wo ihr Onkel wöchentlich zweimal gegen funf Uhr
eine kleine gemütliche Weinstube aufsuchte, ,n welcher er sich
mit mehreren bekannten Herren zu treffen pflegte. Liane
wußte genau, um welche Zeit er von Hause ausb rach, und
sie war auch kaum ein wenig vor dem Lokal auf und ab ge-aanaen. als sie ibn aemälblick dabeiscklendern lab.

wie geht es und hast Du nicht inzwischen eingesehen.
hätten uns den Fastnachtsscherz, in dem D» eine Zosc"
übernommen, schenken können?"

Liane lächelte verhalten.
„Nein. Onkel Friedrich, das könnte ich,nicht behau^

im Gegenteil, ich möchte Dir allerlei erzählen,, wom
allein nichts Rechtes anzufangen weiß - (|

Friedrich Römstedt hängte sich in den Arm der - ;

em‘„Komtn, Liane, hier gleich um die Ecke in der L>̂
siraße aibts eine hübsche, kleine Konditorei , wo man
stört ist. mein Stammtisch kann warten , und m der 1
ditorei erzählst Du mir Deine Neuigkeiten." |

Bald darauf saßen die beiden in einem alten.
streckten, halbdunklen Raum , in dem fleckige Marino ^
standen und ein blaster, gelangweilter Kellner hoho .
bediente.

„Nun krame Deine Weisheit aus , kleine Detektiv'^ z
munterte Friedrich Römstedt, nachdem der bestellte
und Kuchen gebracht worden waren.

Liane fiel plötzlich ein, daß sie dem Onkel Ŝ ck Höb» w r •
eigentlich gar nicht ganz offen sein durfte. Tat Wisse„Ä ^ .̂ Leben
lief es auf eine Art Anklage der Tante l
tun , widerstrebte ihr aber. Erstens erfchier. ~ ucuej
kleinliche Art der Wiedervergeltung und zweitens z
es ihr , wenn auch alles dagegen sprach, mcht 5

lief es auf eine Art Anklage der Tante heraus y ie„ bes "Y e,ne-.t
tun, widerstrebte ihr aber. Erstens erschren es $ * Vöene n er ?„!?» ■^Ä ffl

- jl .  or . i h » , flm ; »s .» v « » rn » T+iiiin « nd nöcitetif $ er  lonft m Walde:

Ä den Ä :,Leeren und W
örüd? etI}cr  der Unenblid

utfanöprö und berau
f. Formen und Fm

daß d̂ie^Tante^ den" indischen Götzen̂"auf den sie t^ ^ er der Unenblid
eitel war , verkauft haben sollte.

^War sieHmHgegenüber aber nicht offtmAlwird"/demfliegender
ihm nicht, genau mit , was sre von ^ ulein Ŝtt ^ !und Schnee, verraten ihihm nicht genau mit, was ste von ^ raurein ^
erfahren hatte , so konnte er ihr auch keinen Rat geo
in der Angelegenheit weiter zu tun war

(Fortseduna ^0
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Seg dazu, kann nM' 7T,. ch°n jetzt Vorverkauf der Ofterrückfahrkarten! Die
- die große Bauspaûerbiliigten Festtagsrückfahrkarten für die diesjährige Oster-
usparkasse auf iv'?w*xr  und bereits ab 2 7. März  bei allen Fahrkartenaus-
> SiedelungsgemeMPnvenund in den amtlichen Reisebüros erhältlich. Es liegt
e schwersten KriseEch Interesse der Reisenden, die Festtagsrückfahrkarlen so
»etter voraenonunen mie möglich zu kaufen, spätestens aber am zweiten
q hat schon 50 MilliK-uge vor Antritt der Fahrt . Die Festtagsrückfahrkarten

nn nc?-Dom  19 . April , und zwar zur Hinfahrt : an
auen Lagen vom 6. April 0 Uhr bis zum 8. April 2-1 Uhr
S" 01" 13- April 0 Uhr bis zum 18. April 24 Uhr (die

r am  9 . und 18. April um 24 Uhr beendet

ÄÄ «SPi*"Ä *a !S-AiRfL%
« S% 4rE „ S itt S iMl ' mu6  “ m “ ■ -

ln  hnnn oerlaaen l'L ®iai.n<5er  Verkauissonntag 2. April , 14 Tage vor Ostern.
der Tätiakeit-b " wett und breit für den Frühjahrs - und Ostereinkauf de¬

iner schwierigen ^ Q"!}rte .^ "'"zer Vcrkaufssonntag findet in diesem Jahr am
izierten RechenausS^ Ipn . oI,o 14 Tage vor Ostern statt. Die Mainzer Ge-
nd gedankenschwer« - sind am Sonntag , den 2. April von 2- 6 Uhr
, wenig am Fedeck' °°ssnet.

sÄji Tbaäj  W ; der IeiilWes Xaratrföilt
eim ^Tintenstif? dakü ^ eL Vorstand der Deutschen Turnerschaft, der am heu-
dbeitsaelabr beraul 'A ?" ^ "8" zum ersten Male nach deni Antritte der neuen
esitzt eine ätzende e9‘erun9 zusammcntrat, hat die folgende Entschließung
ir einen kleinen ™

Anlecken entsteh'' Vorstand der Deutschen Turnerschast begrüßt aus
N Körper gelange"- Kerzen die Welle der nationale !: Erhebung, die zur
mng die Folge seifLg,» ^ deutsche Volk hindurchgeht. Wenn je ein
Anspitzen des Tini'P- ,. '" der Geschichte, so hat das deutsche es in der gegenwart
Hantierung kleine sta, auf die eigne Kraft zu besinnen und mit Würde
ge gelangen könncĥ, /r l°l3, die Werte zu betonen, die aus dem deutschen
ht, sofort ärztliche» ~ tm  Tarife der Jahrtausende sich ergeben haben,
s Anfeuchten von ~ 11'V,er Gründung ist es Aufgabe der deutschen Turner-
ie Unsitte, deren 8'̂ J gewesen, dem ganzen deutschen Volke und dem Vater-
:schätzt wurde , abe' ^ P ' .dienen. Die Plegc deutschen Volks bewußtseins und

Handelt es sich,, ^ - andischer Gesinnung ist die Grundlage ihrer Arbeit
. gekauft sind, so IE auch in der Satzung der Deutschen Turnerschaft
mg nicht so groß Jederzeit hat die Deutsche Turnerschaft auf der
:ken schon eine 9>K 9C nationaler und sozialer Gesinnung gearbeitet, nach
äschchen aufbewE " " ^ " fvtrz des November 1918 auch um den Preis " '
ein Stückchen S « ' S puttern,,gen, persönlicher Bedrückungenund l
ber ans keinem Bekämpfung aus politischen Gründen.

Deutsm!>n^I> ®e'IJe heraus fordert der
»vif In »" ^-urnerjchaft alle Vereine der

her auf keinem
it Arbeiten am b
ar leicht der HE
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mit nlUr  a 1 UUK vereine oer T.D. auf, sich
Volke- ^er  nationalen Erhebung des deutschen
zu stellen Führern rur Mitarbeit zur Verfügung

oird sich wohl stets,
i. Auch am Scht

vergessen, denn "
oder höchstens ein"

ÄT ^ Führern' !
LsLgL

^ ^ »t , e lb st verständlich  gestattet.
Der Vorstand der D. T.

Aus dev LLmgegend
rwlizellicken ßr" AL' wo sie in Stärke von 130 Mann zur
band m Ausbildung in den vom Jugendherbergsver-
nnditutfnSir ! " 9! sî ellten Herbergen „Hexehais'je"cenbauip« sowie im unteren Stockwerk des Her.
renovierten" na Wochen Quartier nehmen. An dem
der aufüeü °^ "^ ""bchen wird nun auch die Wache wie-
und beqrübi» ^ bdirektor Reinhart schritt die Front ab
Vernebmen Mannschaft in einer Ansprache. Sicherem
hin den ^wnt das Fürstenlager auch noch weiter-
llmständenm!̂ "^ bzwecken der Hilfspolizei. Unter diesen
weiteres eingestellt̂ Fugendherbergsbetrieb hier bis aus

Illainz . (Der Mainzer Stadtmeo >zinalb >»
r e kt o r e n l l a s s e n.) Auf Grund der Verordnung über
die Aufrechterhaltung der Verwaltung in den Gemeinden
vom 20. März 1933 hat der kommissarische Oberbürgermei-
ster Dr. Jung auf die Dienste des Stadtmedizinaldirektors
Dr. Rosenhaupt, des Leiters der städtischen Gesundheits¬
behörde. mit sofortiger Wirkung verzichtet.

Mainz . (Aus dem Zug gestürzt .) Am Bahn-
Hof Niedcr-Ramstadt stürzte der Obersteuersekretär Iohe
aus Beerfelden aus dem Schnellzug. Er erlitt einen Hals¬
wirbelbruch. der den sofortigen Tod zur Folge hatte. Ob
ein Unfall oder Selbstmord vorliegt, konnte bisher noch
nicht festgestellt werden.

Mainz. (Unschädlich gemachte Einbrecher,
bau de ). In de» letzten Monaten des vergangenen Jahres
wurden in Groß-Mainz und Umgebung mehrere Einbrüche
verübt, die nach der Art ihrer Ausführung auf die Tätigkeit
einer wohlorganisierten Einbrecherbandcschließen ließen. Den
Linbrechern fielen Wäsche- und Kleidungsstücke, Spargelder,
eine vollständige Wohnungseinrichtung, 24 Eimer Marmc-
lade und Wurstwaren in die Hände. Bei einer Witwe stahlen
sie 35 Hühner, die sie an Ort und Stelle abschlachteten. Jetzt
hatte sich die Einbrecherbande, die ihren Wohnsitz in Mainz-
Bretzenheim hat, vor dem Bezirksschöfsengericht zu verant¬
worten. Wegen Bandendiebstahls wurden verurteilt: der
rückfällige 24jährige Gärtner Adolf Zey zu zwei Jahren,
der 37jährige Gärtner Georg Zey, der 25jährige Tüncher
Heinrich Wölfle, der 26jährige Arbeiter Joh . Reis und der
Z8jährige Arbeiter Franz Kropp zu je eineinhalb Jahren
Gefängnis. Vier Ehefrauen der Angeklagten wurden wegen
Hehlerei zu Gefängnisstrafen von fünf Tagen bis zu einem
Monat mit dreijähriger Bewährungsfrist verurteilt. Drei An¬
geklagte wurden freigesprochen.

** Frankfurt a. Al.-höchst. (Fußgänger von
Motorradfahrer angefahren und liegen
gelassen .) Auf der Landstraße zwischen Weilbach und
Hattersheim wurde der Frankfurter Händler Fritz Schur
mit schweren Kopfverletzungen aufgefunden und in das
Höchster Krankenhaus eingeliefert. Der Verletzte war von
einem Motorradfahrer angefahren worden, der jedoch, ohne
sich um das Opfer seiner Raserei zu kümmern, weiterfuhr.
Bedauerlicherweise konnte er bis jetzt noch nicht ermittelt
werden.

** Frankfurt a. IN. (Rechtsanwälte verhaf-
t e t.) Aus bisher noch nicht bekannten Gründen wurde
hier eine Anzahl jüdischer Rechtsanwälte von der Polizei
in Haft genommen. Unter den Verhafteten befindet fick
auch der bekannte Frankfurter Universitätsprofessor Rechts¬
anwalt Dr. Sinzheimer.

** Wiesbaden. (Amtsniederlegung d e s
Handwerkskam me rvorsitzenden Meier .) In
der Vorstandssitzung der Handwerkskammer für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden hat der Präsident der Handwerks¬
kammer, Stadtältester Meier , sein Amt als Vorsitzender der
Kammer niedergelegt. Im weiteren Verlauf der Vor¬
standssitzung wurde beschlossen, der nächsten Vollversamm¬
lung die Herren Spenglermeister W. G. Schmidt-Wies¬
baden, Friseurmeister Fritz Müller -Wiesbaden und Kon¬
ditormeister Franz Wessiepe-Frankfurt am Main zur Zu-
wah! als Kammermitglieder varzuschlagen. Weiterhin be¬
schloß der Vorstand den Svenglermeister W. G. Schmidt-
Wiesbaden . Mitglied des Landtags , zu den Vorstandssit¬
zungen der Kammer zuzuziehen. Falls ein Staatskommissar
für die Handwerkskammer bestellt werden sollte, wird der
Vorstand der Kammer den Gaukampfbundleiter der
NSDAV . Svenglermeister W. G Schmidt-Wiesbaden hier¬
für in Vorschlag bringen.

** Königstein. (Ende der Arbeiten auf der
Burgruine König  st ein .) Die vorgesehene erst«
Etappe der Sicherungs - und Aufräumungsarbeiten auf der
stolzen Burgruine Königstein sind beendet. In 3000 Tage¬
werken wurden den Winter über 700 cbm Schutt aus der
Ruine beseitigt. Infolge der knappen Mittel des Bezirks¬
kommissars für den freiwilligen Arbeitsdienst ist eine Fort¬
führung '' Arbeiten, wenigstens im Augenblick, nicht
vorgesehen Immerhin sind die Arbeiten von allergrößter
Bedeutung für die Sicheruna der Baulichkeiten auf der
Burg gewesen.
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Hirten ablieNi von den wenigen Bergstämmen und

tfernung und waren ft int» nctcf)>)we >Richtungen. Höhe und Tiefe
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dem Onkel Ŝ /c*Hob? w r •
durfte . Tat n* ,«WissemT >A" em Leben eine neue Richtung gegeben. Seine

rante heraus , jftten " nd seine Technik haben ihm die cheglosen Wei-
erschien es ,h,: Ebenen !rTrI!!l!n' l8 J. eS.ff "' t  Frei von allen Hindernissen,
g und zweitens Flüssen Ion st Wäldern , Schluchten. Sümpfen . Gebirgen,
prach, nicht den Aefn» êoren und Wüsten begegnet, stößt er erobernd in
n. auf den sie > drücke ^ Ö€r Unendlichkeit vor. Neue Gesichte, neue Ein-

„ils andere bemuschen ihn. Das alte Erdbilü nimmt
ber nicht offen,wird uuö  Farben an . Der Begriff des Erdballs
Fräulein Stel ^ H,nd Sckn°- liegenden lebendig. Wasser und Wüste. Eis
keinen Rat geb̂ "'" re. verraten ihre geheime Struktur . Wie herrliche
t war.
(FortsetzungI*1

Ornamente , von Künstlerhanü geschaffen, gleiten die Ebenen
dahin. „Es ist, als ob der Mensch ein neues vollkommeneres
Auge bekommen hätte," sagt einmal der bekannte Schweizer
Flieger Walter Mittelholzer.

Wieviel Geheimnisse und Wunder hat die Luft der
Menschheit schon seit ihrer Durchforschung durch das Flug¬
zeug offenbart ! Der Flieger hat gelernt, dem Sturm und
dem Gewitter in den meisten Fällen auszuweichen. Nur
der Tornado oder der Blizzard holen ihn ein. In 4000 Me¬
ter Höhe ist es ruhig, nur Sonnenboen treffen ihn dort oben
noch. Eine zweite ganz neue Wirklichkeit erlebt er im Wol¬
kenreich. Jetzt sieht und empfindet er die Wolken in ihrer
ganzen Gestalt, umkreist und durchfliegt sie nicht anders als
die Gipfel und Täler der Erdgebirge. Sie find geheimnis¬
voll bewegte Wesen, die sein Meer bevölkern. Keine Namen
trägt diese ganze himmlische Landkarte mit Kontinenten,
Ozeanen, Seen und Inselbergen . Ewig jung, glanzvoll und
neuschäpferisch ist diese Welt der Wolken, doch darf über
ihren phantastischen Schönheiten nicht vergessen werden, daß
sie bisweilen auch Gefahren birgt, wie ganz plötzliche und
besonders stürmische Gewitter , die nicht umflogen werden
können, oder peitschenden Regen, stechende Hagelschauer und
feine Eiskristalle. Sehr viel hat auch der Nebelfeind auf
dem Gewissen, der vor der Erfindung der Kreiselsteuerung
manches kostbare Fliegerleben gefordert I>at . Wie tückisch
gerade ein Gewitterflüg sein kann, hat die bekannte Flie¬
gerin Marga von Etzdorf erlebt, als sie mit ihrer Maschine
„Kiek in die Welt" von Afrika nach Sizilien flog. Wie ein
Federball packten die Böen das Flugzeug inmitten von
dunklen Wolkenwänden und schleuderten es um Hunderte
von Metern hinauf und hinunter . Dazu goß es senkrecht in
die Maschine. Ein Gewitter ging in das andere über. Es
war wie eine große -Sintflut . Zwei — drei — vier endlose
Stunden flog sie so ins Ungewisse. Ringsum leuchteten die
Blitze. Das Unwetter tobte in unverminderter Stärke fort,
und noch eine bange Stunde verging, bis sie die Felsen¬
inseln entdeckte, die Sizilien vorgelagert sind. Erst später
hörte Marga von Etzdorf, daß sie dasselbe Unwetter durch¬
flogen hatte, das in Tunis und Algier Häuser abdeckte.

fürWascheuna Haushalt
ih es*.." E - ■-

Pfungstadt . (Geladene Schußwaffen weg»
schließen !) Von schwerem Unglück wurde die Fami¬
lie Dehmer betroffen. Das achtjährige Söhnchen griff nach
einem Revolver, den der eben von einer Uebung als SA-
Mann heimgekehrte Vater auf den Tisch gelegt hatte. Al»
die 13jährige Schwester dem Jungen die Waffe wegnahm,
löste sich ein Schuß, der den Knaben in den Kopf traf . In
bedenklichem Zustand wurde er in das Darmstädter Kr.
kenhaus eingelieferi.

trän*

# Fünftes Todesopfer von Hallern. Die Explosionskch
tastrophe in Haltern hat ein fünftes Todesopfer gefordert.
Im Krankenhaus ist ein SA -Mann seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen. Das Befinden mehrerer anderer Schwer¬
verletzter gibt zu Besorgnissen Anlaß.

3n den Bergen vom Tod ereilt. Auf einer Berg,
tour von der Wurzhütte zum Rotwandhaus wurde der 54
Jahre alte Diplomingenieur Eugen Vachschmid aus Mün-
chen von einem Herzschlag getroffen, der seinem Leben sofort
ein Ende machte. Die Leiche des Mannes , in dessen Beglei»
tung sich eine Nichte befand, wurde nach Kaulbeuren über-
geführt.

Schiffe auf hoher See ver¬
schlang und festoerankerte
losriß . das Wolkenbrüche
niedergehen ließ, wie man
sie seit Jahren dort nicht er¬
lebt hatte.

Neue Blicke, neue Erkennt¬
nisse, neue Siege durch die
Fliegerei ! Wer das herrliche,
bei Dietrich Reimer . Berlin,

erschienene Buch „Das neue Welterlebnis . Ein Buch vom
Fliegen " von Peter Supf zur Hand nimmt, wird Entdek-
kungen machen, die ihm unvergeßlich bleiben. Aus der Hö-
henperspektive gewinnt er tiefe Eindrücke, die sein Weltbild
beleben und bereichern. Schließen wir mit den von Supf
zitierten Worten eines Dichters von heute: „Alles andere
bestand aus solider Erde, und so schaute das Gesicht Deutsch¬

lands aus herrlichem Grün , schaute mit blauen, sanften See-
augcii und stillblitzenden bis in den Himmel verlaufenden
Flußläufen zu mir herauf, schön und friedlich."

0
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Groß-Auheim. (Bürgermeister von G r̂ oß -
Auheim seines Postens enthoben .) Der Staats¬
kommissar hat im Einvernehmen mit Regierungs -Assessor
Fitte den Bürgermeister Weber in Groß -Auheim seines
Postens enthoben. Als kommissarischer Bürgermeister
wurde nach Uebergabe der Vürgermeistergeschäfte Heinrich
Schramm, Ortsgruvpenleiter der NSDAP ., Groß -Auheim,
vereidigt

Mainz. (In zweiter Instanz freigesprochen ).
Der RechtskonsulentKarl Held in Worms-Hochheiin wurde
kürzlich vom Bezirksschöffengericht Worms wegen Urkunden¬
fälschung und Betrugs zu zwei Monaten Gefängnis oer-
urteilt . Er wurde beschuldigt, gegenüber einer Versicherungs-
gesellschaft zugunsten eines Landwirts von einer Versicherungs¬
urkunde Gebrauch gemacht zu haben, deren Datum von den:
Landwirt gefälscht worden war. Weiter wurde dem Ange¬
klagten zur Last gelegt, dem Landwirt anstatt 2100 Mart
nur 1540 Mark ausbezahlt zu haben. Gegen das Urteil
legte der Rechtskonsulent Berufung ein. In der Verhandlung
vor der hiesigen Großen Strafkammer konnte dem Ange¬
klagten auf Grund der Angaben des Vertreters der Ver¬
sicherungsgesellschaft nicht nachgewiesen werden, daß er die
gefälschte Urkunde zur Auszahlung des Versicherungsbetrags
vorgelegt hatte . Da der Landwirt mit dem Abzug von 560
Mark an der Versicherungssummeeinverstanden war, fehlte
ebenso der Nachweis eines Betruges, so daß der Angeklagte
freigesprochen wurde.
Das Flugzeugunglück bei Dixmuiden

Motorexplosion die Ursache? Eine Deutsche getötet.
Brüssel. 29. Marz.

Das furchtbare Flugzeugunglück bei Dixmuiden scheint
«ach den letzten Feststellungen durch eine Motorexplosion
verursacht worden zu sein. Man nimmt an , daß einer der
drei Motoren des in voller Fahrt befindlichen Flugzeuge«
explodierte, und daß der Pilot durch ein Sprcngflück getSiel
wurde , so daß die Maschine führerlos wurde Landleuke aus
den Dörfern der Umgebung, die ihre Aecker bestellten,
konnten nämlich beobachten, daß das Flugzeug urplötzlich
mU rasender Geschwindigkeit senkrecht zu Boden stürzte.
Da» Flugzeug stieß mit furchtbarem krachen auf den Erd
baden auf. Zm Sturz halte sich eine der Tragflachen gelöst
und in einiger Entfernung von der Unglücksstelle in den
Erdboden eingebohrt. Fast wären einige auf dem Feld be¬
schäftigte Mädchen dabei getötet worden.

Bei dem verunglückten Flugzeug handelt es sich um
eine dreimotorige, 1200 PS starke englische Maschine der
Imperial Airways Ltd., die den regulären Flugdienst zwi¬
schen Köln, Brüssel und London versieht. Es waren außer
den Passagieren 450 Kilogramm Fracht und Post an Bord.

Die Gendarmerie war sofort zu der Unglücksstelle ge¬
eilt . konnte aber nur noch aus dem völlig verbrannten
Apparat die verkohlten Leichen  bergen . In einem
Umkreis von 30 bis 300 Metern von der Unfallstelle eni-
fernt fand man

die völlig zerschmetterten Körper von vier Fahrgästen.
die offenbar versucht haben, im Augenblick des Absturzes
aus dem Flugzeug herauszuspringen.  Die Trüm¬
mer des abgeftürzten Flugzeuges sind weithin auf dem Bo¬
den zerstreut.

Mach den letzten Feststellungen der belgischen Flügge-
sellschaft Sabena befand sich unter den tödlich verunglückten
Hahrgästen des bei Dixmuiden abgeftürzten englischen Flug¬
zeuges nur ein einziger deutscher  Fahrgast , nämlich
Fräulein Boß.  die , au » Barmen  stammend , in Köln
-an Bord gegangen war.

Verbot eines Kriminalfilmes
Berlin , 29. März . Der von der Nero-Film -AG. herge¬

stellte Bildstreifen „Das Testament des Dr . Mar¬
kus  e" ist heute von der Filmprüfstelle Berlin verboten
worden . Die Prüfkammer hat eine Gefährdung der öffent¬
lichen Ordnung und Sicherheit darin erblickt, daß in dem
Bildstreifen zur Darstellung kommende organisierte
Verbrechensausübung  gegen die menschliche Ge¬
sellschaft derart lehrhaft und anreizend  ist . daß sie
die Gefahr entsprechender Angriffe gegen Leben und Eigen¬
tum sowie terroristischer Akte gegen den Staat in sich birgt.

Von gestern auf heute
Hamburg . Der Senat hat das Gesetz über die Erklä-

runo des ersten Mai zum Feiertag außer Kraft gesetzt.
Jkewyorr. Der Newyorker Stadtrat hat einstimmig be¬

schlossen, die Regierung der Vereinigten Staaten zu ersu¬
chen, bei der deutschen Regierung wegen der „Iuden -Ver-
folgungen" vorstellig zu werden.

Camera - Watt 19 Cg?
Heute  Donnerstag , den 30. März , abends 3.30
Uhr Versammlung  im Gasthaus „ Zum Anker"
mit äußerst wichtiger Tagesordnung : Grundlegen¬
des für das Jahr 1933. Vollzähliges Erscheinen
erwartet : Der Vorstand.

Kopffalatpflanzen
extra starke pikierte Ware alle
Frühlingsblumen , Rosen und
sonstige Bedarfsartikel für
Garten und Friedhof emfiehlt^viedv. GvevS

Gärtnerei am Friedhof

7 Zentner erst«
Absaat

Kaiserkrone
(frühe ) abzugeben in

RÄffelshekm
Waldstraße 31

Machts unruhigen Kindern
1 ' gebe man Dr . Bufleb ’s
wohlschmeckenden Kindertee
Drogerie und Parbenbau« Scbmitt

Ein sonniger , naher

Garte«
billig zu verpachten . Näheres

Wickererstraße 19

Mnotroadm«! in Mtiic Flörsheim
Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß das Betreten

fremder Grundstücke, sowie das Fassen von Gras in Säcken
verboten ist. Das Feldschuhpersonal wird alle Personen, die
dieses Verbot übertrete», auf Grund des Feld- und Forst-
polizei-Eesetzes zur Anzeige bringen.

Flörsheim am Main , den 28. März 1933.
Der Bürgermeister als Orispoli .eibehörde Lauck.

Ordnung betreffend die Erhebung einer Hundesteuer im Be¬
zirke der Gemeinde. Flörsheim a. M.

Auf Grund der §§ 13, 18, 63, 69, 70, 79, 82 und 90
des Kommunaladgabeugefetzes vom 14. Juli 1893 in der jetzt
geltenden Fassung, sowie des Beschlusses des Gemeindeoot--
stands auf Grund Kapitel 1 § 1 Abs. 1 des vierten Teil»
der Durchführrmgverordnungdes Preußische» Staatsminiiterk-
um vom 12 September 1931 (G. S . Seite 179) zur Ler-
ordnung des Reichspräsidenten vom 14. August 1931 (und
zum § 7 Abs. 2 m Kapitel 1 des zweiten Teiles der Ve»
ordmmg des Reichspräsidentenvom 5. Juni 1931) wird für
di« Landgemeinde Flörsheim am Main folgende Steuern rd-
mmg «iloSfea:

§ 1. Wer einen nicht mehr an der Mutter saugenden
Hund hält, hat für ihn jährlich eine Steuer von zehn
Reichsmark, für -einen zweiten zwanzig  Reichsmarkt und
für jeden weiteren Hund fünfzig  Reichsmark in halb¬
jährlichen Raten , und zwar in den ersten 14 Tagen eines
jeden halben Jahres an die Eemeindekasie zu entrichten.
Das erste Halbjahr erstreckt sich auf die Zeit vom 1. April
bis Ende September. Züchter rassereiner Hunde, haben für
die ersten drei Zuchthunde die in dem Abs. 1 angegebenencn
Steuersätze zu entrichten und bleiben für dieweiteren Zucht¬
hunde steuerfrei. Als Zuchthunde im Sinne des Satzes 1
gelten nur solche, die nachweislich in einem von einer aner¬
kannt. Züchterorganisation geführten Zuchtbuche oder Stamm¬
buch eingetragen sind.

Es ist gestattet die Steuer für das ganze Jahr iit unge¬
trennter Summe im Voraus zu entrichten.

lieber die Steuerzahlung ist Quittung zu erteilen.
Mehrere, innerhalb eines Haushaltes gehaltene Hunde,

gelten als von dessen Vorstand gehalten und sind von die-
sem zu versteuern.

8 2. Für einen Hund, welcher im Lause eines halben Jah¬
res (8 1) steuerpflichtig wird, sowie für einen steicerpfl.ch-
tigen Hund, welcher im Lause eines halben Jahres ange-
schaffr worden ist, muß die volle Steuer für das laufende
halbe Jahr innerhalb 14 Tagen nach Beginn der Steuer¬
pflicht ab gerechnet, entrichtet werden.

Wer einen bereits versteuerten Hund erwirbt, oder mit
einem solchen neu anzieht, oder einen Hund anstelle eines
cingegangenen versteuerten Hundes erwirbt, darf für das
laufende halbe Jahr die gezahlte Steuer auf die zu zahlende
Steuer in Anrechnung bringen.

8 3. Stellerückständewerden im Wege des Verwaltungs-
Zwangsverfahrensbeigetrieben.

8 4 .Wer einen steuerpflichtigen oder steuerfreien Hund
anschafft, der mit einem Hund neu anzieht, hat denselben
binnen 14 Tagen nach der Anschaffung bezw. nach dem Au-
zuge auf dem Bürgermeisteramt anzumelden. Neugeborene
Hunde gelten al sangeschafft nach Ablauf von 14 Tagen,

nachdem dieselben ausgehört haben, an der Mutter zu sau¬
gen. Jeder angeschasfte Hund, welcher abgeschasst worden,
abhanden gekommen oder eingegangen ist, muß spätestens
innerhalb der ersten 14 Tagen nach dem Ablauf des halben
Jahres (Kl) innerhalb dessen der Abgang erfolgt ist, ab-
gemeldet werden.

Z 5 Die Steuerveranlagung erfolgt durch den Gemeinde-
vorstaud aufgrund einer von dem Bürgermeister für jedes
Steuerjahr zu Beginn desselben aufzustellenden Liste, in
welcher alle in der Gemeinde gehaltenen Hunde auszu¬
nehmen sind. Diese Liste ist nach Aufstellung zwei Wochen
lang auf dem Bürgermeisteramte zur Einsicht öffentlich aus-
zuligen.

ß 6 Voll der Steuer befreit sind : a) Besitzer solcher
Hunde, die überwiegend an Werktagen zuin Ziehen im
Gewerbebetrieb benutzt werden, b) die Besitzer von Hirten¬
hunden, c) die Polizei- und Forstbeamren hinsichtlich ihrer
lediglich für Zwecke ihres Dienstes gehaltenen Hunde, d) Blin¬
de für ihre Begleithimde, e> Besitzer solcher Hunde, die
zur Bewachung einsam gelegener Gehöfte gehalten werden.
Die hier in Frage kommenden Gehöfte werden voni Gemeinde¬
vorstand bezeichnet.

8 7. Die Befreiung tritt in den Fällen des Z 6 Abs.
a bis e sie s nur für einen Hund ein. Bei der Berechnung
der Steuer tritt der evtl, gehaltene zweite Hund an die
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die Stelle des ersten und der dritte an die Stelle desK
Hundes usw. Die Steuerfreiheit wird entzogen, wenn<
freie Hunde auf öffentlichen Straßen usw. umhS"^
betroffen werden.

§ 8. Die in Beziehung aus das Halten von
bestehenden Polizeivorschriften werden durch vorstehend
stimmungen nicht berührt. .

8 9. Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften
nung ziehen eine Strafe bis zur Höhe von RM 150.''
sich.

§ 10. Diese Steuerordnung tritt mit Wirkung
April 1932 in Kraft.

Gleichzeitig tritt die Ordnung vom 31. August
außer Kraft.

Genehmigt gemäß §8 16, 18 und 77 des KoE
abgabengesetzes vonr 14. Juli 1893/26. August 19211
Zeit vom 1. April 1933 bis 31. März 1934. ■

Auf Antrag kann diese Genehmigung vor Abi»«
Geltungsdauer gegebenenfalls verlängert werden.

Ffm.-Höchst, den 16. März 1933. ^
Namens des Kreisausschussesdes Main -Taunus--;- -

i. B . gez. Dr . Ehrlicher, Reg."VMMMSr 39
A. 1202. (Siegel ) —
Wird veröffentlicht.
Flörsheim am Main , den 20. März 1933. ,, rfSü a

Der Ecmeindevorstand: Lauck, Bürgers Hs*)

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Freitag 6.30 Uhr Jahramt für Paul Dienst und

Im Rahinen der !
Meichsministerium für
ousgegeben sind, ist
.Dbst und Südfrüchte i

, nn besonderen die Be
' Hungen. Angesichts dc

8 Uhr Cchulentlassungsfeier. Amt für die Berff wartenden Maßnahm
der Familie Bach. von besonderer B

Samstag 6.30 Uhr hl. Messe für Katharina HartniaN , Noch im Krisenja!
Schmidt. (Schwsth.), 7 Uhr Amt für die V* tne  iialbe  SOU III
PH. Bullmann und Angehörige. 'Nisse; und vom Geso

-Ed Genußmitteln , de
Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim . Eddersheim , Mark betrug , entfiele

Samstag , den 1. April 1933, Sabbat : WaM berücksichtigtwird^ dc
6.30 Uhr Vorabendgottesdienst , ^ "
9.00 Uhr Morgengottesdienst,
2.00 Uhr Minchagebet,
7.45 Uhr Sabbarausgnng.

hohen Frachten bis ?
'enthalten find, so Han
Beträge , die der Jnb
auch nur eines erhel
konnte, und die zurwürden.

Der Anteil des st
Südfrüchten am Ein

Nunöfrml -Ptogramme
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk). “'!l «m

Jeden Werktag « lederte!,-ende Programmnumm^ stan d i g z u q e n̂ o n
schließend Gymnastik1;_ 6.45 Gymnastik̂ teil des Gemüse-, Ob

Einfuhrwert der Nähr

dt0

Wetter, anschließend . . .... . .
Wetter, Nachrichten; 7.20 Choral; 7.25 Konzert; 8.20
standsmeldungen; 11.45 Zeit, Wirtschaftsmeldungen, v,
12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 KoE
Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Gießener Wettet.'
15.10, 16.50, 16.15, 19.15, 22.20 Zeit, Nachrichten,
17 Konzert.

Donnerstag , 30. März : 9 Schulfunk; 15.30 3*
stunde; 18.25 Was die Stahlhelm-Selbsthilfe vor
trag ; 18.50 Vortrag ; 19.20 Neues aus aller
Selbstanzeige: Hans Christoph Kärgel; 19.45 Der
Siedler ; 20.30 Richard-Wagner-Konzert; 22 Zeit,
ten, Wetter, Sport . t

Freitag , 31. März : 18.25 Zeitfragen: 18.50 '
vortrag ; 19.20 Schwäbische Volkslieder; 20 /Sche>,
auf Menschen ohne Namen; 20.40 Badische Militär:
21.30 Klavierwalzer; 22 Zeit, Nachrichten, Wetter,
22.30 Nachtkonzert.

Samstag , 1. April : 10.30 Aus dem Vatikan:
der heiligen Pforte ; 15.30 Jugendstunde; 18.25 Die/:
lung der deutschen Arbeiterbewegung, Gespräch;
heißt organisch denken?, Zwiesprache; 19.30 iBismafflj

S&

P c 11 i o hoch wie
. . Die G e sa m t e i

tmtteln (einschließlich
um 43,8, diejenige vo
von Obst nur um 2 P
-« infuhr  im gleich

stieg.  Der meng
»ei Fleisch und Fleisö
Brot - und Futtergetr
«en liegen außer bei l
fruchten und beim K
*" GM!ttel zusammenc
-und Talg vor. Die Q
«ufte , die im Inland
Leugbar sind, und ti
Industrie. Berhältnisr
Lange außer beim st
Erzeugnissen und den
.Die  außerordentlic

6" *
yeigr organycy oenrenr, ^ wie,plucge, .j *-ime vorauf , daß di
Zigeunerliebe, romantische Operette von Lehar; 22-* haß bei im arok-ev >
Nachrichten, Wetter. Sport ; 22.45 Nachtmusik Große Mengen von«■-
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trocken und streichferttg

R
- - - jichIerl. B .

TI. lACtf
Leinöl, Terpentin , Siccativ, Leim, Kreide, Gips,
alles was der Tüncher braucht , kaufen Sie gut u

?0tt#

Burkh . Flesch , Hauptstr. 31, V

Nutz-

werben konnten. Die
ote handelspoli
jnentüd) feit 1929  tei
»ene (Betreibearten),
Monopol), durch Bei
^ "?st. ,̂ urch Einfuhrv
kfh ! 1- 11.!11 des Kon
wndsmarkten fernhie

wäre e

unbehindert bei mühsi

SS *. ;»*0 Fleischein
«joghef) ohne starke l
Verbrauches. Hinsicht!

und Nren«hoIz-BMeiß>W »«
Güte , oder

Vt o n t a g , deii 3. April 1933,
wird aus dem Mainz-Bischofsheimer
langen 24, 25, 29, 36, 39, 43, 44,
verzeichnete Holz an Ort und Stelle

vormittags
Wald aus
48  und 50 ^
versteigert:

»rmgen vermag . Ei
Erweise lange Jahre
«nd große Kapitalier
Erfordern, selbst wem
und -Umstellungen eil
«te Oualitätsverbesfei
wand bedingen, vielf
^iansbasis. Hochwei
alten Baumbestand
uon Oualitätsobst we-
^uch dann noch, wer
ZNlandsgarten voll e
E« le übrig, für die ei
wndswane gleicher A
weil die Kosten der st
«rrhaltnismäßig hoch
»°r allem um Derei

durch die Erntez
^ ' ser Tatbestand ist
Ws  Ländern mit wc

nicht
vermac

SU

Nutzholz:
1 rm Eiche Nutzscheit

39 rm Kiefern Nutzscheit
30 rm Kiefern Nutzknüppel

Brennholz:
2 rm Eiche Scheitholz

22 rm Kieserii Scheitholz
2 rm Birke Knüppelholz

11 rni Eiche Knüppelholz
161 rm Kiefern Knüppelholz

37  rm Kiefern Reiserholz
15 rm Buche Scheitholz
6 rm Buche Knüppelholz

i
Herr Förster Heldniann in Naunheim erteilt

Holz Auskunft.
Die Zusammenkunft findet an der Pferchen- u»

seeschneise statt.
Mainz,  den 27. März 1933.

Bürgernd

war
1932 ist. noch

.Gesamtumsatz am

«öes
*ff mit noch erheb
fast allen ander

eschehen muß, i
unb ‘rülhfriitf/r
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